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lıg10nem, 1fa ut templa iıdolorum COrruerınt el uübıque errarum
aediheata 81n templa eTrTO Deo dieata

(TE feecıit diffundens DST praedicatores s 10OS doetrinam
de acqualıitate OINILLUIN homınum, 1{2 ut soluta sınt vincula V1-
Luis ei 1e{iAs hominum temperata 1 legibus humanıtatis.
De Q ua testimonıum dant AÄActus Apostolorum, Kpistolae Novı1
JTestamenti, Kıpıstola ad Diognetum, OPUS Augustini De mor1ıbus
KEecelesiae catholıcae, Josephl de Maiıstre dıiıetum Du Pape,
ıllud Mer (+aume Nnuncupatum Lies LrO1S Kome, den1que histor1a
Eecelesiae et Mundı verıdica.

Quaenam denique A 1b1 | ] patranda erant ad
hoc effie1endum., praedixerat Apocalypsıs.

Zacharılae :S1eC affectum habuit e habebıt praedictio0
„Illuminare hıs Y ul tenebris ei umbra MmMortIs sedent a dirıi-

Kt dietum Paschasılgendos pedes NOS£Ir1ıs V141112 PACIS.
Radberti: „Processıit prosper DSL S processıt pSr anctios PLFAaG-
dicatores, el dilatatum est reZnum 1DS1US, el adhue hodie dilatatur,

subduntur 61 1INNes gentes. 120; 10929 Et dietum Thomae:
„Christus füunt lumen el salutem gentium DL disc1pulos sSUu0S

a praedicandum gentibus mısıt. “ sSumma qQu
ad Adhue IMAagıs explicetu argumentum inceptum.

(Continuatio fase SeQ.)

Ueber den Einfluss der Cisterciensermönche auf
mıittelalterliche Baukunst Schweden

Probe-Vorlesung, gehalten 28001 AA Januar 18599
An der Unıyversitä: Lund VOL wer Wrangel. Vebersetzt Reichs

archıyvyrath Dr. W ı Lim N, München.
(Schluss ZU eft 4, 1899, Seite 5045—671.)

Die melstfen schwedischen (Cistereienserkirchen ZeiIrenNn auf
allend einfache Kormen das die Ordensregel un die Armut
des Landes m1 sıch brauchte Sıie entbehren ursprünglich des
'Lhurmes 11M esten, Nur eE1N Dachreiter konnte sich über dem
Mittelquadrat erheben Man findet be1 iıhnen eın auszedehntes Te@e1l-
schiffiges Langhaus samm.( erhabenem Mittelschiff (bisweilen mn1t
elinem Vorsaal 110 Westen), vorspringende Kreuzflügel un e1Ne
entwıckelte Chorpartie. Nydala, Alvastra, Roma un Wärfruberga
scheinen, kleinere Abweichungen nıcht gerechnet, mıt Schema
Claıryaux {17 übereingestimmt /Ä haben Die Klosterkirchen ZU
Herrevad un Oro dürften vermuthlich nach gyleichem Grundplan
errichtet worden S6111 ann INa wohl annehmen, dass dıiess
hbe1ı den andern älteren (Nsterecienserkirchen (vielleicht auch
W arnhem) Sec1iINeTr ersten (Anlage) ebenfalls zugetroffen hat
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Betrachten WIr zunächst die Kirche Nydala! Von

ihrer ursprünglichen Anlage haben sıch och Chor und Querschiff,ausserdem weıt entfernt VO  > dem dermaligen W estgiebel, welcher
eıner späteren Kpoche angehört, Veberreste einer hohen Mauer
erhalten, die über die gegenwärtıge Breıte der Kırche hinausragt.Der Chor ist quadratisch angelegt, die Kreuzurme erscheinen
verlängert. Hıeran schloss sıch eın nıederer Kapellenkranzbeiden Seiten des ()hores un beiläufig halb Jang, W1e dieser ;
UU  — der nördlıche Theil derselben lst erhalten ; steht mıt dem
Querschiff durch breıite Kundbogen 1n Verbindung.!) Auf den
Seıten der U“effaung zwıischen dem Mittelquadrat und dem nördlichen
Kreuzarm tinden sich breite, viereckige, gleichsam für Pfeiler
bestimmte Sockel oder basen, welche der keineswegs unwahr-
scheinlichen Vermuthung geführt haben, dass die Kirche drei-
schiffig SCWESECN Se1 eintache, viereckıge Pfeiler hätten dann die
ecechmalen Seitenschiffe Mittelschiffe eLrenNnNt. Beide dürftften
ohl nıt JL’onnengewölbe eingedeckt seInNn. Jetzt besitzt
dıe Kirche ein eintaches Holzdach. Der ()hor haft selnerzeit
möglicherweise Kreuzgewölbe erhalten, , dessen Bogen auf Kek
econsolen KESLUTLZT waren. 1e Anordnung der WFenster Chor-
g1ebel ist hübsch. Z unferst sıfzen deren drei, schmal un rund-
bogig gehalten, die aussen durch säulchen mıiıt würfelförınigenBasen nd Capıtälen geschieden sınd, darüber Rundfenster und
SUanZz oben eiIn zehnfaäch getheiltes Radfenster. An der ursprüng-lıchen durch keine Thür unterbrochenen W estwand der Kırcheanden sıch Z rundbogige, darüber e1n Rosettenfenster.

Alvastra Klosterkirche zeıigt das xyleiche Schema, döch mıt
Qrösserer Zauerlichkeit durchgeführt; S1Ee ist, - em sechönen
UVmbergkalkstein erbaut, während INa bei Nydala siıch mı1t
behauenem un unbehauenem STauen Feldstein begnügen mussfie
Das Kloster Alvastra War Ja sehr reich und ragte Bedeutungüber  alle Uistercienserklöster hervor. Sein Abt scheint der VOT-
nehmste nter en Mitbrüdern SCWESCH sein und g'i‘0388[1Einfluss auf die Leıtung der übrıgen Stifte ausgeu haben

Die Kıirche zeigt ine kreuzförmige und basılıkenartige Anlage,Mittelschiff, Querhaus nd Chor efwas höher gehalten als
die Seitenschiffe und Kapellen. Der gerade abgeschlossene Chor
1st In die Länge Fo)]  . Das Querschiff erscheint nıcht 16e]
kürzer qls das Mıiıttelschiff des Langhauses; SE ()sten Iaufen
dann D viereckige ungefähr dıe Hältfte seliner Länge erreichende
Kapellen auf jeder Seıte des ('hores AUS, Dıe Länge der Seıiten-
schiffe beträgt 1Ur A von jener des Mittelschiffes. Das och

Es Wr wohl 1n apellen, jede miıt FWFenster, getheilt. och
sıch auch ıiıcht verhielt, fehlen ın der ausländischen (5stereienserarchitektur
eine olch?’? zusammenhängende Kapellenabtheilung keineswegs Parallelen
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erhaltene westlic& Drittei wird auf jeÄer Seit'é VO  a eınem Vor-
hause eingenommen, Kıngänge 1n die Seitenschiffe ftührten.
Die Seitenschiffe werden VO Mittelschiff jeweıls durch 1er e1IN-
fache Pfeiler geschieden, welche durch niedrig gehaltene Spitz-
bogen mıt einander In Verbindung stehen und sich Z der Süd
seıte hıs heute erhalten haben Dıie Kırche WAar mit Tonnengewölbe
gedeckt. Die (+ew ölbe des Hauptschiffs zeigten hiebel longitudinelle
Anordnung nıt Wiıderlagern nach Süd und Nord, dıe Seıitenschiffe
dagegen transversale mi1t Wiıderlagern 1ın Ost und West. Iıie
Bogen- und (7ewölbeanlage erinnert hler frappant jene ın
Fontenay;!) doch fehlen ın Alvastra innere Pılaster UunN! Strebepfeiler.

Das Mittelschiff hatte keine Fenster über en Vereiniyungs-
bogen. Dagegen besass 6s e1INn gyröÖsseres Z W el- oder dreıtach
getheiltes YWenster Al der Westwand, welches 11 Z wickel Ansatz
ZU  —_ KRosenform zeigte. Eın ähnliches Henster diente ZU Erhellung
des Chores.,

och einen weiteren Schritt ZU Entwicklung findet man ım
Anbau an den südlichen Kreuzflügel. Anscheinend gleichzeitig mı1t
der übriıgen Kıirche begonnen und nachmals als Saeristel verwendet
hat derselbe eınen rundbogıgen Fıngang un gleich den Kapellen
ein kleines rundbogiges WFenster UOsten ; er wird VON ZWel,
auft Pılastern ruhenden, Kreuzgewölt gedeckt. Alvastras Kloster-
kırche War beiläufig das Jahr 1580 vollendet.

Zur selben eıt befand sıch die Klosterkirche VOINl Roma
auf Gotland noch 1m ]3(1 u Von ıhr hat sıch eLWAS mehr erhalten,
nämlich der Össere T‘heil des Mittelschiffes, Chor un (uerschiff,
namentlıch der nördliche Kreuzarm; (+ewölbe und Decken ehlen.
Das (Gotteshaus War ungefähr ebenso lang, wıe jenes VO Alvastra
(beiläufig 150 Fuss) und hatte nahezu dieselbe Kıintheilung. Die
Kapellen, ZWel auf jeder Seite, nehmen, abweichend VO  - der
allgemeinen, auch In Nydala und Alvastra beobachteten, Regel
nıcht die TKaNZE (Ostwand der Kreuzarme eIn ; S1e sıind hler zugleichetwas ach aussen abgerundet und treten NULr mäss1g hervor. O11
den Seitenschiffen War wenıgstens das nördliche kürzer als as
Miıttelschiff, h reichte nıicht völlig DIS /A westlichen Giebel
des Gebäudes. In dessen nordwestlicher cke findet sıch nämlich
e1in besonderer KRaum, den Ian durch eıne nach V esten an 6-
brachte Thüre betritt und der VON einem zwıiefach getheilten
Rundbogenfenster erhellt wird. Wiıe 1n Alvastra nımmt dıe Mauer
zwıschen dieser Abtheilung und dem Mittelschiff fast den dritten
Theıil VON dessen Länge eın ]Das südliche Seitenschiff wırd in
seinem ‚westlichen Theil ebenso durch e1ne, WEeMN1 auch weiıt

Erbaut VOr 1150 erg Beschreibung und Zeichnung bel Dehio-Bezold
(Text) Bd 529
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kürzere Mauer Hauptschiff geschieden. Die Südflucht weıst
somit fünf, dıe nördliche vier einfache, viereckıge Pfeiler au
Dıie Arkaden sınd rundbogıg. Das Mittelschiff War weiıt höher
als die Seitenschiffe und das Mittelquadrat nehst Chor ragten über
dıie Kreuzarme bedeutend CINDOF. Letztere rugen flachgehaltenes
Tonnengewölbe, W16e6 6S auch bei den Kapellen Anwendung fand
Im Uebrigen überspannten die Kirche Kreuzgewölbe; s1e gingen,
wenıgstens 1n nördlichen seıten- w1e ım Mittelschiff ON Kragsteinen
AUS, eın charakteristisches Cistercıensermotiv; beı Ausschmückung
der tetzteren beobachtet A e1n paar Stellen 1m W esten
Spltzbogen. In der westlichen (Hebelwand wurde ebenfalls e1Nn
&TÖSSCECES Spitzbogenfenster entdeckt. Die (C'horwand unterbrach
ein zusammengesetiztes, dreifach getheiltes Henster, sofern InNnan

nıcht annehmen will, drei nahesitzende Lichtöfnungen se]len durch
Stäbe VOL einander getrennt ZEWESCNH.

Bevor WIT arnhems Kırche 0081 ihrer ausgeprägteren
Charakteristik schildern, wollen WIr die VUeberreste der Kıirchen
einıger N k Si des Cisterejienserordens besprechen. ıe
(+0tteshäuser der Frauenconvente Vare sehr einfach und DG
R In Deutschland. auch einschiffig. Eın olceher Tempel, och
miıt romanıschen. Hormen, Zi. Askaby. Sein westlicher T'heıil
tammt VO nde des 2 Jahrhunderts ; dıe Kreuzgewölbe mıiıt
Kıppen scheinen nicht 161 ]Jünger ZU SCIN.. Sie sind. aus Ziegeln
hergestellt, während für die älteren T'heile der Kirche Graustein
ZUr Verwendung kam er ehemalıge Chor ıst Zers und 1m
15 Jahrhundert durch einen Ziegelbau ersetzt worden. Kın
Ausbau nach Süden, der VO1 einem Tonnengewölbe edeckt ist
und SN Osten miıt SIS abschliesst, Jässt erkennen, dass dıe
ursprüngliche Choranlage reicher FCWESCH se1IN 111U5SS Iın Gregensatz
A den Gepflogenheiten der (istereı:enser hut diıeses Gotteshaus
nach Westen eınen Thurm: vielleicht gehörte aber dessen Anlage
nıchtu ursprünglichen ane

Wıe e bei Askaby der Fall fnden sich auch ın der
gegenwärtigen (Aemeindekirche Von Gudhem Re  S der alten
Klosterkirche. Doch lässt sich daraus über deren ursprüngliche
Anlage keine klare Verstellung gewınnen. Falls Dahlbereg’s Zeichnung
Wert beigelegt werden darf, hatte S1e Schiffe, spıtze Vereimigungs-
bogen, Kreuzgewölbe un e1InNn dreifach getheiltes Griebelfenster,_
gc im Geiste der (stercıenser.

Von Rıseberga hat Man den Grundplan ermittelt. Kr zeıgt
eınen dreischiffigen Bau mıiıt vorspringendem, dreiseltig abge-
schlossenen Chor ohne Kreuzarme. Entstehungszeıt lässt sich nicht
vbestimmen, der noch stehende Ol Pılastern gestützte Westgiebel
hat E1n zweıtach getheıltes Fenster‚ as ın eiınen Spitzbogeneingeschaltet 1st
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Beım Aufbau der soehen enannten Kırche seheinen

W1e dies auch beifremde Einflüsse mıtgewirkt A haben,
Skokloster (Einde 411 Jahrhunderts) der all War. Letzteres
dreischiffig un VO Zıegeln, haft den ' geraden Chorabschluss
beibehalten.

Warfruberga auf WHogdön scheint, obschon s muthmasslich
Schluss des H: Jahrhunderts entstand, dem Cistereienser-

Ssystem mehr entsprochen SA haben Auf einen breıten, geradlınıgabschliessenden Chor folgte eın . Querschiff, das wahrscheinlich
OS (Osten Kapellen besass und 1m Anschluss hieran eın drel-
schıffiges, VON Pfejlerpaaren getheiltes Langhaus. Diese.auch die Kirche VOD Kıseberga, hatten Wwıe gewöhnlich eınen
Thurm Im (+anzen SCHOMMEN blıeb die Kirche hinter jenen VO  n
Alvastra un Roma Länge zurück. Die eigentlichen Convents-
gebäude Jagen nördlich VO der Kirche. Gewö nlıch War das
anders und S1e schlossen siıch die Südseıte A, der Klostergangdas südlıche Seitenschiff gelehnt, ın Alvastra, Askabyund Kıseberga.

Wretas hübsch gelegene Kirche soll 19259 eingeweıht wordenSeIN. Sıie erlitt mancherle] Veränderungen un ist Jetzt vollkommen
verbaut. Doch blieb noch immer sovıel ÖN der ursprünglichenAnlage übrıg, ass INa sıch Z7U Annahme gedrungen fühlt, auch
diıeses (x+otteshaus se1 dem Schema „Clairvaux 11“ gefolgt : den
Kreuzarmen sollen sıch da Chorerweiterungen ach Osten gesellthaben Die grossen Vereinigungs- W1e Trennungsbogen zeıgentheilweise gothısche HKorm und ruhen qauf viereckigen Vorsprüngen.Wie ıIn Alvastra R auch 1er das Mıttelschiff doppelt breıt,qls dıe Seitenschiffe, gleichwohl 4ber nıcht 19888 viel höher, ass
se1ine auern Fenster bekommen konnten. Kreuzgewüölbe,denen [0301 Colonetteonsolen In den Ecken Diagopalrippen AaUS-
gehen, ruhen auf Pfeilern und Pilastern.

DıIie eben erwähnte Anordnung Jängerer oder kürzerer säulen-
artıger : Consolen qals Gewölbe un: Rippenstützen ist echt eister-
ejensısch. och mehr als Irgendwo SONStT in Schweden erscheint
S1E ın Warnhems Klosterkirche durchgeführt.Dieser höchst beachtenswerte Bäal, eıner der
interessantesten Skandinaviens, zeigt In selner (+esammt:.-
erscheinung eıne erheblich entwickeltere Stufe des (iistereienser-
Systems alg Nydala, Alvastra und KRoma. Auch ist dıe Kırche
weıt ZTÖSSeET (über 200* lang) Doch scheıint S1e einheitlich un
homogen ausgeführt ZU Se1IN. Man gylaubt daher, ass sıe nach

Bezügl Ookyrka verg. des Verfassers Abhandlung »Tegelarkitekturen
Kuropa och Upsala domkyrka« (Antıq varısk Tidskrift B 73 {f.

/eine gründliche, anzıechende und miıt Illustrationen ausgestattiete Arbeit. Anm,
d VUebersetzers.|



einer 9234 entstandenen Feuersbrunst ohne Unterbreéhung erbaut
wurde. Kıs ist; übrıgens auch möglich, dass 431e bereıts früher entstand,
aber erst nach dem Brande dıe Fenster un: Portale ZUr Vollendung
kamen. Unrichtig bleıbt CS, WeNN behauptet wiırd, das Langhaus
zeıge „die Hormen des romanıschen Basıliıkenstils.“ Der Umstand,
dass eın Gewölbetheil 1m Mittelschiff Je zwelen In den Seıten-
schiffen entspricht, beweiıst sıch och nıchts. Manch’ deutsche
Kırche des UVebergangsstiles ze1ıgt diesen (+rund lan

Das Langhaus In arnhem hat Pfeiler auf jeder Seıte,
VO denen eın jeder mehr als Fuss VO nächsten absteht.
Jeder zweıte derselhben ist ausserdem stärker un mıit Pilastern
nach den sehr schmalen Seitenschiffen hın versehen. Iie Arkaden-
bogen sind rund; die Scheidebogen im Zwischen- und Seitenschiff
spltzıe, Die Scheidebogen des Mittelschiffes gehen VOIN Colonett-
eonsolen AUS, welche auf pılasterähnlıchen Vorsprüngen angebracht
sind. Jedem gyrösseren FPfeiler stehen 1n den Seitenschiffen Z7WEe]
(l olonetteonsolen gegenüber, jedem kleineren eıne für Aufnahme
der VO  a} den Pfeijlergesimsen gespannten Bogen Dıie (+ewölbe-
diagonalrıppen steigen 1m Mittelschiff VO. kleinen Säulchen
CIM  9 welche auf die KXränze un In den KEeken der Vorsprünge
angebrachten Colonetteonsolen gerade gegenüber gestellt SIN
letzteren gyleichend und S1e umgebend. Acht rundbogige Fenster
In jedem Seitenschiff, vier im Hauptschiff autf jeder Seitenwand,
erhellen das Langhaus.

Än dieses reiht sich e1in Querbau mıt Halbabtheilungen
VOoO ähnlicher Anordnung, W1e jene des Mittelschiffes. Der südliche
Kreuzarm ist Jetzt verändert.

Der C'hor erscheıint Janggestreckt und endet mıiıt ınem
Rondell. Kr hat einen Umgang un einen Kranz nıederer Kapellen.
Die östlich gelegenen sind trapezförmig un dürften vielleicht
noch dem ersten au angehört aben, der dem TLE C(lairvaux-
SsSchema analog, obsehon die schwedische Kirche natürlich beı
weıtem nicht grossartıg, auch wenıger reich entwickelt ıst WwIe

die Prachtbauten ZU Clairvaux., ontigny oder Heıisterbach.
Das Chorrondell ist, VO Umgang Westen zunächst

durch reich geglıederte Bündelpfeiler, dann dureh achtkantige
und ZWel runde, schlanke Pfeiler mıt hübschen Capıtälen nebst
reich profilierten Sränzen gyeschleden. Diese Pfeiler werden durch
Run bogen vereinıgt, VO  a welchen Trel 1n die Länge gestreckt
sınd un sich hoch über die anderen erheben, ummn Hr dıe
Fenster des Umganges 1C einzulassen. Letztere erscheinen
einfach und rundbog1g.

Die Mauern werden von kräftigen Strebepfeilern yEesStÜLZT,welche sıch über Seitenschiffe nd Kapellen LO  6SCN dıe Wände
des Mıttelschiffs SPANNEN. Wel der}selbeu A der westlichen (Hebel-
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Schon Roma fanden WI1T7 Anläufe deecoratıver Aus-
stattung, besonders den Kragsteien. Hıer 11 Warnhem trıtt
dieser Zug nach Ausschmückung bereıts als verwıirklıcht hervor
Ba  M  en un! Pfeijlerkränze sınd schön profnliert die Kragsteine mıf
Blattformen oder Menschenköpfen geschmückt dıe Capitäle ZEISEN
aufgeschlagene un knospenartig zusammengeschlossene Blätte:r 111

verschiedenen Mustern und auch dıe Schlusssteine der (+ewölhe
tragen Blattornamente Namentlich das Westportal und dıe Kın-
gangsthür ZU1111 nördlichen Seitenschiffe sınd ihrer eleganten Korm
halber erühmt S1e dienten bei anderen Kırchen qls Vorbild
finden aber nıcht minder auf Gotland manches Seitenstück

Dem nördlichen Kreuzarm tirömt durch 611 STOSSCS achtfach
getheiltes Rosenfenster das nöthıge 1C. ZU Die W estwand wird
VOD noch STOSSCICH Wenster durchbrochen, das sich AUS
Trel spitzbogigen zusammenSsefizt VOIN denen das mittlere zugleich
das höchste 15.

Die Klosterkirche W arnhem bietet das vornehmlich
typısche Beispiel des Uebergangsstiles. Be1 den Arkaden und den
meısten Fenstern erscheint noch der undbogen beibehalten. Die
Pfeiler de Mittelschiffes sind ach Sanz einfach und V1e1'-

eckıg Im (+ewölbehau mM1 Diagonalrıppen 1sSt hereıts das
Spltzbogensystem massgebend geworden Kragsteine, Consolen,
Knospencapıitäle und Fensterdreiheit sind bezeichnende Uebergangs-
formen. Die meısten dieser Elemente findet 100028  = den vorher be-
sprochenen Uistercienserkirchen, nirgends aber reich angewendet,
W 1 gerade hier. (+anz besonders weıst die hochentwickelte ('‘hor-
partıe auf die siegende Gothik HIN-?)

Mit dem Schema Clairvaux. 111 hatte die Baukunst der
(istercjienser iıhren Höhepunkt erreicht. W ıe hbereıts oben erwähnt,
IS der Orden nach der Mitte des 13 Jahrhunderts zurück. Seine
Aufgabe auf dem Gebiete der Architektur Wal nunmehr erfüllt.
Die Nordfrankreich ausgebildete (+othik verdrängte, D auch

entliegeneren (+8egenden W IC Schweden eLIwas langsamer, all-
gemach die älteren Formen.

Inzwischen hatte das System der (istereienser auf die Bau-
W e1se 111 Allyemeinen bedeutenden Einfduss ausgeübt. Man findet

t) Die besten Abbildungen VO1l Warnhems Klosterkirche finden sıch 111

dem Planwerk »Stuclierejser al Kunstakademiet® elever under professor. Holms
vejledning« H: KJ]öbenh., 1887

Dehlio glaubt, dass der Chor 111 Pontigny u{f beginnenden FKinfluss der
nordfranzösischen Schule hın W615e



zunächst, dass der gerade abschneidende Chor und die Dreitheilung
der Fenster nachgebildet wurden. Besonders geschah das au
(+otland. WO Nanl derartigen Technık bel der (+@emelınde-
kirche VO  . Koma, den (+otteshäusern VO  — Slıte Dalhem {4% og
möglicherweise auch der Marı:enkirche Vısby begegnet Der

welcher wıeder quf dasgotländische Uebergangsstil
Festland wirkte, hat zweitelschne vıelen Fällen VO  o (OCister-
eljenserbauten Impulse erhalten Fanden sıch doch auch Z WE1
Klöster des (OOrdens auf der Insel

Was Ustergötland anlangt ann INn& beısplelsweise den
Einfiuss der OCisterej:enser dem Umbau der schönen un Intfe-
ressanfen Kirche VO  S UOrberga W ettersee, nördlich Alvastra,
wahrnehmen und es 1ıst denkbar, dass GT auch be] Linköpings
Dom ZUIN Ausdruck kam, denn bekanntlıch Wr dieser Tempel
ursprünglıch thurmlos.

In W eestergötland hat erweiıslich arnhem vielfach Motive
geboten. Wahrscheinlich 1st der Umbau der Domkiırche Skara
m1% ıhrer geradlınız abschliessenden Altarwand un ihrem Yel-
getheilten Chorfenster VO älteren Cisterciensersystem!) beeinflusst
worden. Das gleiche Beispiel sıch ohl ehbenso für die
Stadtkirche ()Qrebro und EIN156 Landkırchen 1in Nerıke WIC
den Proviınzen den Mälarsee als wirksam.

.Das B N Cisterciensersystem eignete sıch
SaNZz besonders für den Ziegelbau und diesernahm,
da der zweıten Hälfte des 1|. Jahrhunderts sich nach
Norddeutschland und Skandinavien verbreıtete, fast alle oben
geschilderten Formen au: Geradelinigen Chorabschluss, einfache
Pfeiler Halbsäulen vorkommen, miıt W ürfel oder Lrapez-
Capıtäl oder einfachen Kränzen ferner Z W 61- und dreifach
getheilte Fenster nebst frühzeıtiger Neigung Spitzbogencon-struktion mıt Gewölberippen, die bisweilen VOo Consolen ausgehen.

Der geradlinige Chorabschluss findet sıch och Kloster-
kirchen späterer Zeit,5soweıt 16 Aaus Baekstein erbaut sınd. Die

Diese Vermuthung des Autors WIFr!  d auch der neuen Auflage des
»Buches der Erfindungen« (Uppfinningarnas bok, tılläget S E utg.
von Berglund ausgesprochen. Mehr alsiırgend e1n anderer schwedischer Schrift-
teller hat dıeser Mann sich bemüht, en Uın I1uss der Cistereienser nachzuweısen.
och irrt er bısweıilen und versäumt S: auf dıe ausländıschen Vorbilder hınzudeuten
oder das System der isterei:enser hinreichend erklären.

Vg E Wrangel » Tegelarkitekturen i Europa och Upsala domkyrka« E N e a OIn(Antiqv. tidskrift för DSverige, del N Ausser der Klosterkirche vonSko
kommen besoönders iı era die Mar  nkirche ı Sigtuna, Kirchen ı111 Söderköping,Skeninge ‚6 Veber Ystads Marıijakyrka, deren Mittelschiffgewölbe VONn
Consolen ausgeht, daselbst 381 1e Kirche VON Lehnin, mıt der diese theil-
welise übereinstimmt, ‚gehörte em (Cisterecjienser-Orden. Diese eutsche Kirche zeigtmehrere Aehnlichkeiten auch mıt Warnhem ; s1ıe olg dem dritten Clairvauxsystem

ihr Westgiebel wird von schmalen Thürmen {flankiert.
„Studien nd Mittheilungen 1900 © A D am 3 1
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M'önchsorden, welche den Cistereiensern folgte, nahmen auch
manches bautechnische Motiv VO ihnen Für Schweden wurde
besonders wıchtig der Birgittinerorden. Kann ‚980528 doch
eigentlich Sagen, 4asSs derselbe VO Alvastra us  ka}  z  SC sel
Dessen Kirchenbauwelse, w 1e S1e S1 besonders 1n der
Klosterkirche von adstena, welche auch ın anderen
Ländern Nachahmung fand, ZU Ausdruck kam, 1st deutlich
vom Cistercıensertypus beherrscht, obsehon namentlich
ım Grundplan nach och grösserer Einfachheit gestrebt wurde.

er Orden St. Bernhards WAar somit In Schweden nıcht
miıinder WwW1e 1n den Z rOSSCH Culturländern (darunter Iın erstier
Reihe Deutschland) VON mächtiger Bedeutung für Entwickelung
der Baukunst. Hıer w1€e anderwärts macht sıch der Einfluss der
(isterejenser wesentlich darın bemerkbar, ass S1e ‚Aug  — Auflösung
des romanischen Systems beıtrugen, die mannıgfache Anwendung
des Spitzbogens ehrten und S ın hohem Grade die Entwicklung
und den Fortschritt des gothischen Stiles gvefördert haben

Blätter der Erinnerung Abt ulg1 Tosti,
Von Cardinal Capecelatro, Erzbischo{f apua un! PilKothekar der hl Röm
Kirche. Miıt Erlaubnis des hohen Verfassers freiı nach em italienischen

Orıiginale bearbeıtet von Placıdus Müller,
(Mit Por‘tfait).

An seine Gnaden‚ den hochwürdigsten Herrn Bonifatıus Kruüg,
Krzabt VOI Monte (Xassıno.

T'heuerster Herr Abt
Ihnen, würdigster Sohn und Nächfölger des_ hl Benediet

auf Monte (Jassıno wıdme ich diıesen bıographischen Abriss, bel
dessen Abfassung mich nıcht NUr die Absıcht leıtete, das Andenken

eınen mır :heuren Freund ehren, der Ihrem Orden ZUT

Zierde un /Ab Ruhme gereichte, sondern auch der Wunsch,
der KErzabteı Monte (lassıno ein Ehrendenkmal setizen. vuSs ist
Ihnen sehr wohl bekannt, welch Bande mich seıt meıner
Jugend mıiıt Monte (a3ssıno0 verbinden. In dıeser Krzabtei hatte
ich sehr theure Freunde: die bedeutendsten untier ıihnen aren
De Vera, Bernardi un Tosti, dessen Andenken diese Zeilen
gewidmet sind. Der Herr; der S1e mır gegeben, hat S1e mIır auch
d Mit wehmutherfülltem Herzen. preıse ich ıhn, weil

mM1r das Glück verliehen, heute ın jener Ordensfamilie eue
Freunde 7i besitzen, deren bedeutendster S1e sınd, hochwürdigster
Herr KErzabt. Durch dıe vorzüglichen Kıgenschaften un Tugenden,
die Sije zleren, erınnern S1e mich lebhaft an meıne frühern Freunde


